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Itmtliches.
K. Amtsgericht Nagold.

Von dem K. Justizministerium ist sm 18. ds. MtS.
folgende

Bekanntmachung , betr. das Inkrafttreten
des Grnndbuchrechts erschienen :

„Es ist in Aussicht genommen, n«ch Verabschiedung drS
AuSsührungSgesetzrs zum bürgerlichen Gesetzbuch und zu
dessen Nebengesetzenim Berordnungswege eine Bestimmung
dahin zu treffen, daß vom 1. Januar 1900 an die in den
Gemeinden bisher geführten Güterbücher, Servitutenbücher
und Unterpfandsbücher für den GrundbuchamtS -Bezirk der
Gemeinde als das Grundbuch im Sinne des neuen Recht-
zu gelten haben. Mit Rücksicht hierauf , insbesondere im
Hinblick auf die erhöhte privatrechtliche Bedeutung die hie¬
durch der Inhalt der dermaligen Güterbücher erlangen wird,
will man hiemit allen denjenigen, welchen Rechte an Grund¬
stücken zustehen «der deren Rechte von den vorhandenen
Eintragungen in den bisherigen öffentlichen Büchern berührt
«erden , dringend empfohlen haben, sich rechtzeitig und zwar
erforderlichen Falls durch Einsichtnahme in die genannten
Bücher, darüber zu vergewissern, ob der Inhalt derselben
nach ihrer Kenntnis der Sachlage in allen Teilen richtig
und vollständig ist. Soweit dies nicht der Fall sein sollte,
wird den Beteiligten anheimgegeben, alsbald eine Bereinig¬
ung und Richtigstellung der Eixtragunge « in Antrag zu
bringen.

Alle in Betracht kommenden Beamten werden angewiesen,
den Beteiligten hiebei mit Rat und That aufs Bereitwilligste
und Schleunigste an die Hand zu gehen."

Die Bekanntmachung wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, zugleich mit der Weisung an sämtliche Ortsvor¬
steher des Bezirks, gleichzeitig für die Veröffentlichung der¬
selben in ihren Gemeinden auf ortsübliche Weise Sorge zu
tragen.

Den 30. März 1899 . Oberamtsrichter:
Sigel.

Gestorben:  Christine Märkt, >rb . Mayer , Böblingen . —
Pauline Bachner,  g «b. Zöhrliut , vrauereibeptzers Wwe ., 68 I.
a ., Stuttgart . — Prof . Dr . Theodor Schott,  Bibliothekar , Stutt¬
gart . — Franz Frhr . Schilling v. Connnstatt,  8l I . a ., Stutt¬
gart . — Aug . Weismann,  Buchhändler , 66 I . a., Cannstatt.

Deutscher Reichstag.
1 Der Reichstag hielt am Sonnabend 2 Sitzungen ab. I»

der 1. derselben , die wie gewöhnlich gegen 1 Uhr begann , wurde
säst ohne jede Debatte zunächst der »Etat für die Aenderungen im
Milüäretat ", welcher sich als eine Folge des vom Reichstage ge¬
nehmigten neuen Heeresgesetzes darstellt , angenommen . Weiter
wurden die bislang noch nicht erledigten Reste »er übrigen Spezial-
»tats meist ebenfalls diskusfionSlos genehmigt , schließlich stimmte
das Haus auch dem EtatSgrsetz zu. Bei der dann folgenden ander¬
weitigen Abstimmung über den Antrag der Abg . Prinzen Kchönaich-
Carolath , aus RrichSmitteln einen Beitrag für die Errichtung eines
GölhkdenkmaleS in Straßburg zu bewilligen , stellte sich, wie schon
vor Kurzem bei demselben Anlaß wiederum die Beschlußunfährgkeit
des Hauses heraus . Infolgedessen beraumte der Präsident eine
neue Sitzung auf 3>/, Uhr Nachmittags an. In letzterer wurden
das Anleihegesetz und das Gesetz, betr. die Verwendung über¬
schüssiger ReichSeirinahrnen, drbattelos angenommen , womit die 2.
Lesung des Reichshaushaltretats zum Abschluß gelangt ist. Der

8eb. Der Entwurf
eines neuen Biersteuergesetzes für Württemberg,
wie er im vorigen Monat an das Präsidium des ständischen
Ausschusses gelangt ist und wie er wohl ohne wesentliche
Aenderungen auch zur Annahme gelangen wird, bringt für
Württemberg gegenüber dem bisherigen Malzsteuergesetz
wesentliche Neuerungen, zuerst das strenge Verbot der Ver¬
wendung von Malzsurrogatenzur Bereitung von Bier
— künftig darf in Württemberg zur Bierbereitung nur noch
Malz und kein anderer Stoff als Zusatz oder Ersatz für
Malz verwendet werden—sodann eineweitereAbstufungder
Malzsteueru.endlich eincErleichterungderMalzkontrolle.

I.
Nachdem die Kammer der Abgeordneten in der Sitzung

vom 22. Juni 1895 den Beschluß gefaßt hatte, die Regier-
ung um Einbringung eines Gesetzesentwurfs zu bitten, welcher
d:e Verwendung von Malzsurrogaten bei der Bierbereitung
freiet , und die Kammer der Standesherren diesem Be-
lchulß beigetreten war, war im Schoße der Regierung zu¬
nächst die Frage zu erörtern, ob es sich empfehle, die Ver¬
wendung von Malzsurrogaten ganz auszuschließen oder sie
m beschranktem Umfang zuzulassen.
^ Nun hatte die Verwendung von Malzsurrogaten in
Württemberg erst in den letzten Jahren einen bedeutenderen
Umfang angenommen; im Jahr 1885/86 wurden nur ver¬
wendet3026 Doppelzentner, im Jahr 1897/98 schon 44 330
Doppelzentner. Als Malzsurrogate wurden verwendet:

Antrag des Sozialdemokraten Lgstrr auf Einstellung eines gegen
den Abg . Etadthagen schwebenden Strafverfahrens wurde vom
Hause als durch den Beschluß vom IS . Dezember v . I . erledigt
erklärt. Für Montag steht die 3. Etatslesung auf der Tagesordnung.

Hages-Meuigketteu.
Deutsches Reich.

Nogold , 20. März . (Eingesandt .) Sicherem Ver¬
nehmen nach ist heute das Gasthaus zum „Engel " (bis-
heriger Besitzer Herr W . Mohrstadt , Bierbrauereidefitzer in 1
Freudenstadt) an Herrn Wilhelm HSHm, Metzger von Trinach
durch Kauf um die Summe von 40,500 »ck übergegangen.

! Nagold,  21 . März . Hexte früh ist die Sägmühle
in Gompelscheuer, Gmde. Enzthal , abgebrannt . Näheres
ist noch nicht bekannt.

—t . Altensteig , 30. Marz . Der Schworzmaldbieneu-
züchtervereinAltensteighieltgesternhierim Gasth .z. „Schwane"
seine Frühjahrshauptversammlung ab. Der die Versamm¬
lung leitende Vvrstand des Vereins , Schull . Vrendle , be¬
leuchtete in einem belehrenden Vortrag folgende die Bienen¬
zucht belangende Punkte : 1. Arbeiten drs JmkerS im März
und April , 2. Ursachen und Verhüten des Frühbrütens der
Bienen, 3. die Maikrankheit derselben und 4. die WachSmvtte.
Sin reger Gedankenaustausch knüpfte sich an die zxr Sprache
gekommenen Gegenstände. Nach den Mitteilungen des Vor¬
stands «. der bridenWanderlehrer des Verein- ist der gegenärtige
Stand der Völker ein allgemein befriedigender. Nur sehr
wenig Stöcke find den Winter über eingegangen »der erheblich
geschwächt worden ; such der Verbrauch an Honig war ein
ganz mäßiger. Diejenigen Imker , die ihre Völker im Herbst
nicht zu » arm einwinterten xnd bis jetzt nur leichter bedeckt
hielten, find insofern bester daran , als der Brutansatz nur
ein bescheidener blieb, während zu warm überwinterte Stöcke
gegenwärtig sehr ausgedehnten Brutansatz aufweisen. Dies
könnte bei länger anhaltender rauher Witterung , welche die
Bienen am Einsammeln des so nötigen Blütenstaubs hindert,
nachteilige Folgen, wie Absterbender Maden oder gar Faulbrut
bringen . Das Darbieten von Mehl als Ersatz für Blumen¬
staub wurde von verschiedener Seite als bedenklich bezeichnet,
da manches verbunden mit Honig einen säuern der Nach¬
kommenschaft schädlichen Speisedrei gebe. Wer Mehl reichen
wolle, soll vur reines Weizenmehl, am besten aber gebranntes
Mehl füttern . — Mit freudigem Dank wurde die Mitteilung
entgegengenommen, daß der landwirtschaftliche Verein dem
Bienenzüchterverein eive Unterstützung von 78 ^ zukommen
ließ, die umsomehr angebracht war , da er infolge namhafter
Auslagen zur landwirtschaftlichen Ausstellung im »origen
Herbst Schulden machen mußte, die aber jrtzt bereits wieder
abbezahlt sind. Im Mai soll wieder eine Hauptversamm¬
lung und zwar in Zwerenberg abgehalten werden.

—t . Nltenfieig  21 . März . Am Sonntag abend gab
der hies. Kirchen chor unter Mitwirkung weiterer Mustkkräftr
im G»sth. z. „Schwane " einen durchaus gelungenen Familien¬
abend. Eröffnet wurde die Unterhaltung durch den vorzüglichen
Vortrag der Cmoll -Eymphonievon BeethovendurchH .Pfarrer
Schott vvn Altensteig--Dorf und H. Egerer  aus Stuttgart.
Letzterer Herr erwies sich auch weiter noch durch den freien Vor¬
trag einer Phantasie über dos Lied: „Schlaf HerzenSsöhnchen",

Färbebier, Zuckerkouleur, Cerealin, Cichorien, Sirup, Stärke¬
zucker, Malzauszug, Rohzucker und vor allem Reis, auch
seit 1896/97 Mais und Maismehl. Die Verwendung von
Mais, welche im Jahr 1895 nur 1 Zentner betragen hatte,
betrug 1897/98 3888 Doppelzentner, in der Hauptsache
eine Folge der Preissteigerung des Reises. Das Verbot
dieser Surrogate mit Ausnahme des Reises wäre auf die
Praxis der Bierbereitung in Württemberg ohne erheblichen
Einfluß gewesen, würde also einer Schwierigkeit nicht be¬
gegnen; anders aber liegt die Sache beim Reis; hier steigt
die Menge des Reises bei einzelnen Bierbrauern— eine
große Anzahl verwendet allerdings gar kein Reis — bis
auf Os des verwendeten Maischmaterials! Unter solchen Um¬
ständen wird da- Verbot der Verwendung von Reis einen
nicht ganz geringen Einfluß auf die Geschäftsverhältnisse
der Bierbrauer, welche Reis verwendeten, ausüben; die
Produktionskosten dieser Brauer werden erhöht werden, da
der Reis im Verhältnis zu seiner Ausbeute billiger zu
stehen kommt als das Malz. Von gesundheitlichem Stand¬
punkt aus ist das Verbot der Reisverwendung nicht geboten,
denn der Reis bildet ein durchaus geeignetes Rohmaterial
für die Bierbereitung; auch erscheint es fraglich, ob aus
dem Reisverbot der inländischen Landwirtschaft der erwartete
Nutzen erwächst; denn bis jetzt haben hauptsächlich die
größeren Brauereien Reis verwendet und diese werden nach
dem Reisverbot ihren Bedarf an Braugerste künftig kaum
im größerem Umfang als bisher im Inland decken, da ihnen
bei den in Württemberg bestehenden landwirtschaftlichen
Verhältnissen die Braugerste in genügend ausgeglichener

sowie durch die Gute Begleitung der Solostücke für Violine und
Gesang «ls trefflicher Klavierspieler. Alle Anerkennung verdie¬
nen auch die Sologesänge der Fräulein Julia Maier und
Friedrike Bauer , sowiedie Biolinsoli - de- H. Finckh . Auch
die Gesänge de- Kirchenchois bekundeten gute Schulung und
ernteten wohlverdienten Beifall . Sine längere Pause wurde
dadurch in angemessenster Weise au- gefüllt, daß H. Stadt-
Pfarrer Breuninger  interessante Bilder au- Palästina vor
d§r zahlreichen Abendgesellschaftzu entrollen verstand.

^ Bern  eck. 18. März . In Anwesenheit der Herren
Oberoaurat Leibbrand von Stuttgart , Straßen bauinspiktor
Schaal von Lalw , der Bezirksvorstände »<n Nagold u. Tal « ,
der Vertreter der bürgerlichen Kollegien und weiterer Inter¬
essenten von hier, Hornberg , Zwerenberg . Aichhalden, Obrr-
rveiler, Altensteig Dorf , Ueberberg, Ettmannswriler u. Sim-
mer- feld wurde gestern auf dem hiesige» Rathaxse über da-
Projekt einer neuen Straße von hier aus durch d»S Köllbach-
thal nach Hornberg , Zwerenberg und Aichhalden »erhandelt.
Die Straße , für welche sich namentlich Hornberg und Zweren¬
berg seit langer Zeit interessierten, soll von Berneck au- auf
der Sommerseite (dem linken Köllbachufer) bi- zur Baiermühle.
Hornberg und Aichhalden führen. Von dieser Stammfiraße
sollen Seitenstraßen erbautwerden nachZwerenberg .Ettwann «.
»eiler und SimryerSseld. Die ganze Länge würde ca. 15 km
und der Kostenaufwand ca. 200 000 betragen, wovon auf
Bermck ca. 36 000 Hornberg ca. 58 000 Zwerenberg
und Aichhalden je ca. 34 000 Ettmannsweiler 14 000
und SimmerSfeld mit Oberweiler ca. 38 000 kommen. —
Nach den Ausführungen de- Herrn Oberbaurat Leibbrand,
der tag- zuvor die ganze Gegend eingesehen, und nun zu bal-
digem thatkcäftigen Vorgehen in iE Sache mahnte, würde
da- K. Ministerium diesem Projekt seine Unterstützung in der
bisher üblichen Weise (ft» Beitrag zur Stammstraße und je
nach Bedürftigkeit der Gemeinde ft»— ft»zu den Seitenstraßen)
nur unter der Bedingung geben, wenn die Straße von Horn-
berg weitergeführt würde nach Aichhalden und von hier in-
kleine Enzthal . Dadurch würde die Straße , die eine so wald¬
reiche Gegend erschließen würde, ein Hilfsmittel zur Aufhebung
der Flößerei werden. Auch würde daS Nagald - mit de« Euz-
thal in einer bisher in hiesiger Gegend noch nicht bestehenden
Weise verbunden. Ja der Hauptsache soll die Straße nur
3—3°/o und nur an einigen Stellen 6 oder 7' /» Steigung er-
halten ; die Breite soll 4,7 —5 m betragen, so daß zwei Fuhr¬
werke bequem an einander »orbeifahren können. Herr Ober-
amtmana Ritter in Nagold stellte für die beteiligten Orte
seines Bezirks einen Amtskorporationsbeitrag von fts nach
Abzug des Staatsbeitrags in Aussicht, während der Bezirks¬
vorstand von Talw mitteilte, daß seine Amtskorporatio » zu
allen neuen Straßen , die den Verkehr heben, als» auch zu die¬
ser, den Gemeinden ein volles Drittel Beitrag giebt. SS wurde
nun jeder Gemeindevertreter gefragt , wie sich seine Gemeinde
zu dem Projekt stellt. Berneck, Hornberg und Zwerenberg
waren dafür , die Sache sobald als möglich zu verwirklichen,
während sich bedauerlicherweise Aichhalden noch ablehnend
verhält . Auch die Gemeinden, welche Seitenstraßen aufzuführen
hätten, sind noch nicht schlüssig. Doch darf erhofft werden,
daß diese Nachkomme«, wenn sie einmal sehen, wie die Haupt¬
straße geführt wird . Freilich hatten die meiste« der in Be-

Qualität wohl nur in seltenen Fällen in hinreichender Menge
angeboten werden kann. Es ist allerdings nicht zu über¬
sehen, daß die Reisverwendung auch bei den kleineren und
mittleren Landbrauereien immer mehr in Aufnahme gekommen
ist und sich auf Kosten der Gersten bauenden Landwirtschaft
mehr und mehr ausgedehnt hätte und daß nach einem all¬
gemeinen Reisverbot künftig die Landbrauereien wieder mehr
gezwungen sein werden, ihren Bedarf an Maischmaterial
aus dem Inland bezw. aus ihrer Umgebung zu decken.

Die württembergische Regierung hat sich für ein allge¬
meines Surrogatverbvt entschieden und zwar wesentlich mit
Rücksicht darauf, daß auch die Nachbarstaaten Bayern und
Baden die Verwendung von Malzsurrogaten zur Bierbcreit-
ung allgemein ausgeschlossen haben.

Die württembergische Brauindustrie hatte in der Kon¬
kurrenz mit derjenigen der Nachbarstaaten schon bisher einen
schweren Kampf zu bestehen und sie wird gegenwärtig noch,
wie die stete Zunahme der Biereinfuhr nach Württemberg
und die Abnahme der Lierausfuhr aus Württemberg beweist,
Schritt um Schritt zurückgedrängt. Die erfolgreiche Kon¬
kurrenz wurde namentlich dem bayerischen Bier wesentlich
erleichtert durch die dem Konsumenten bekannte Gesetzesbe¬
stimmung, daß dieses Bier ausschließlich aus Malz und
Hopfen bereitet werden darf. Dies alles trifft jetzt auch
für badisches Bier zu. Durch das nunmehr Bayern, Baden
und Württemberg gemeinsame allgemeine Verbot der Sur¬
rogate ist der württembergischen Brauindustrie das gleiche
Vertrauen des Publikums gesichert, das seither in hervor¬
ragender Weise die bayerische Brauindustrie genoffen hat



t rocht kommenden Gemeinden in letzter Zeit durch die Ersteh¬
ung der Wasserleitung namhafte Koste», doch sollte die- kein
Hindernis sei», eine weitere nützliche Einrichtung , die auch den
Nachkommen zu gut kommt, zu treffen. Nachdem noch »on
den einzelnen Gemeindevertretern Wünsche und Bedenken in
Hinficht auf die Ausführung des Projekt« vorgebracht morden
«aren , wurde beschlossen, ein vollständiges Projekt mit Kosten-
»oranschlag ausarbeiten zu lassen und an das K. Ministerium
die Bitte zu richten, diese Arbeit einem Staatstechniker unter
Aufsicht der K. Straßenbauinspektion Cal » übertragen zu
wollen. Die hiedurch entstehenden Kosten sollen die beteiligten
Gemeinden jim Verhältnis der Länge der Baulinie auf der
einzelnen Markung tragen . Weitere Beschlüsse hinfichlich der
Verteilung der Kosten des Straßenbaues auf die einzelnen
Gemeinden, bezüglich der Bauleitung u. a. m. wurden zurück»
gestellt, bis die Pläne fertig sind. — Nachdem noch mitgeteilt
worden war , daß die K. Forstverwaltung die unentgeltliche
Abgabe des Areals und einen Beitrag »on 2000 bereits
zugesagt habe, wurde die interessante Verhandlung geschloffen.
Möge diese« schöne Projekt , d«S von großem Nutzen für die
bis jetzt wenig erschlossene Gegend sein würde, doch bald zu
stände kommen!

Calw , IS . März . Heute nachmittag erstattete Reichs-
tagsabg . Schrempf im Saale des Bad . Hofes vor einer
zahlreichen, namentlich auch von den Landorten gut besuchten
Versammlung Bericht über seine Thätigkeit i« Reichstag.
Eingangs seines Vortrages schilderte der Redner die Vor¬
gänge bei der ReichStagseröffnung und Aeußerlichkeiten der
Verhandlungen . Sodann wurde eingehend berichtet über
die einzelnen Fragen , die den Reichstag beschäftigten, so
z. B . die Fleischnot, die Weiterführung der Sozialgesetzge¬
bung, das Jesuitengesetz, bei dem der Redner den Ein¬
druck gewonnen hat , daß die Reichsregierung in Betreff
des Z 1 in absehbarer Zeit den Forderungen des Zentrums
nicht entgegenkommen wird , wohl aber in Aufhebung deS
8 2. Von diesem ist der Redner der Ansicht, daß er ge¬
eignet sei, die kath. Bevölkerung „aufzureizen", und doch
nie praktisch angewendet worden sei. Ferner kam zur Be¬
sprechung die Abänderung des Bankgesetzes, die Einrichtung
eines einheitlichen Reich- Militärgerichts und die Militärvor¬
lage. I » Betreff der Abrüstungskonferenz wurde gesagt,
daß die Reichsregierung im Interesse des Volkes vorsichtig
zuwarte , namentlich auch insoweit, bis Rußland selbst an¬
fange, ernstlich mit gute« Beispiel voranzugehen. Bei den
Beratungen über den Jnvalidenfonds habe der Reichstag
eine wirkungsvolle Kundgebung erzielt, indem er durch
einstimmig gesoßten Beschluß die Reichsregierung aufsorderte,
die tatsächlich vorhandenen Mißstände durch Darbietung
weiterer Mittel zu heben. Rektor a. D . Dr . Müller , der
de« Vorsitz führte, dankte dem Redner für die gewissenhafte
Ausübung seines Mandat - , sowie für seine Berichterstattung.
Auch ans der Mitte der Versammlung wurde dem Redner
durch lebhaften Beifall und durch OL .Arzt Dr . Müller
Anerkennung gezollt.

Calw,  21 . März . Der » estl. Gausängerbund hat
zum Vorstand den bisherigen Vizevorsiand Schullehrer Frey
in Drckenpfronn gewählt. Das 14. Gausängerfest , mit dem
ein Preisfingen verbunden werden soll, wird am 4. Juni
in Ostelsheim stattfinden. Als Preisrichter » erden die Her-
ren Semtnarmufikoberlehrer Hegelein Nagold , Musiklehrer
Haasis in Maulbronn und Mittelschullehrer Staiger  in
Stuttgart funktionieren. Als Gaudirigent wurde Schul¬
lehrer Kohlmann  in Döffingen gewählt.

Stut tgart,  18 . März . Das kgl. Ministerium deS Innern
hat über die Frage , inwieweit militärische Kantinenwirte
einer Konzesfionspflicht unterliege», folgendermaßen ent¬
schieden. Nach 8 33 der Gewerbeordnung ist der gewerbs¬
mäßige, d. h. der aus die Erzielung eines Erwerbs gerichtete
Ausschank von Getränken konzessionspflichtig. Eine Gewerbs-
mäßigkeit in diesem Sinn liegt nicht vor, bei dem auf
Militärpersonen beschränkten Ausschank der von der Mili¬
tärbehörde ausgestellten Marketender innerhalb der Kasernen,
Lagerplätze, l«i Manövern , falls derselbe in Regie deS
Truppenteils erfolgt, da hier die Absicht der Erzielung einer
Ersparnis für die Angehörigen des Truppenteils »orwaltet.

und es ist dadurch der württembergischenBrauindustrie Ge¬
legenheit gegeben, das ihr infolge Mißtrauens deS Publikums
verloren gegangene Absatzgebiet im Ausland wieder zu er¬
obern und ihren Absatz nicht nur mehr im Inland konzentrieren
und infolge dessen den kleineren Brauereien im Inland die
gefährlichste Konkurrenz schaffen zu müssen; es läßt hoffen,
daß den Landbrauereien der Absatz an Ort und Stelle
wieder mehr überlassen bleibt, daß sie wieder mehr Luft
kriegen. Neben all dem ist für das Verbot der Verwendung
von Reis und des neuerdings an seine Stelle tretenden
MaiseS(entöltes Maismehl, Maisgries) in steuertechnischer
Beziehung auch die überaus schwierige steuerliche Kon-
trollierung dieser Surrogate in die Wagschale gefallen.

(Schluß folgt.)

Anweisung für Ansänger in der Fischzucht.
(Fortsetzung.)

An einem oder zwei Enden des Teiches, je nach der
Größe desselben, werden auf Pfosten Kisten angebracht, deren
Böden siebartig durchlöchert sind. In dieselben wirft man
nun allerlei Kadaver, der darin verwest. Die sich dabei
bildenden Maden fallen nun durch das Sieb ins Wasser
und bilden eine Lieblingsspeise der jungen Salmoniden. Diese
letztere Fütterungsmethodehat den Vorteil, daß sie ohne
nennenswerte Kosten lebendes Futter liefert und dasselbe

Dagegen ist ein auf eigene Rechnung des Pächters einer
Militärkantine geführter Getränkeausschaukein gewrrbS-
mäßiger und eben deshalb konzessionspflichtiger.

Stuttgart,  IS . März . (Korresp.) Der Bundestag
des „Deutschen Radfahrer -Bundes " findet in den Tagen
vom 14. bis 18. Juli in München statt . Bon Seiten
des Bundes und des GaueS 8 „Württemberg " werden s.
Zt . Sonder - und Preisradfahrten dahin unternommen.
Die Gaue 6 Mittelrhein , 6 Oberrhein , 7 Schwarzwild
und 8 Württemberg des Deutschen Radfahrerbundes ver¬
anstalten bei günstigem Wetter eine Osterfahrt nach Freuden-
stadt, Gern - bach, Baden . Ostersonntag : Zusammentreffen
in Freudenstadt , Ostermontag : Gemeinschaftliche Fahrt
durch daS romantische Murgthal bis Gernsbach, dann
Schloß Eberstein und Baden -Baden. Osterdienstag : Even¬
tuelle Gruppenfahrten nach Freiburg , Straßburg , Karls¬
ruhe etc. Die Beteiligung dürste eine sehr lebhafte « erden.

Rott « eil,  20 . März . Geheimer Kommerzienrat v.
Duttenhofer  wurde zum Vorsitzenden des Kuratoriums der
neu errichteten Zentralstelle für wissenschaftlich-technische
Untersuchungen in Berlin gewählt.

Cannstatt,  18 . März . Für die womöglich im Mai
in Betrieb zu setzende Straßenbahn hat die Maschinenfabrik
Eßlingen nunmehr auch die elektrische Centrale fertiggestellt.
Auch die innere Einrichtung wird in kurzem vollendet sein.
Das Gebäude liegt zwischen Ludwigs- und Teckstcaße, grenzt
also an die sonstigen Gebäulichkeiten der Maschinenfabrik
an und ist an de« hohen Kamin weithin kenntlich. So
bald das Werk in Betrieb gesetzt ist, will die Maschinen¬
fabrik auch elektrische Kraft zu Beleuchtung- - und Nutz¬
zwecken abgeben.

Heilbronn,  16 . März . Auf dem hiesigen Rathaus
hat sich in der gestrigen gemeinsamen Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien wieder eine der bekannten Heilbroaner
Rathausszenen abgespielt. Man »erhandelte in der bekann-
ten Fleischsteuer-Angelegenheit, wobei sich folgende Debatte
entspann : Gemeinderat Betz hält die weitere Beratung
und empfiehlt sie heute von der Tagesordnung abzusetzen.
Vorsitzender: Eie können einen solchen Antrag nicht stellen,
sondern nur eine« Antrag auf Vertagung und auch da
steht es dem Vorsitzenden noch zu, ob über denselben ab¬
gestimmt werden soll oder nicht. Gemeinderat Betz : Die
Frage steht aber nicht auf der Tagesordnung . Vorsitzen¬
der : Sie steht darauf . Gemeinverat Huber : Nein , sie
steht nicht auf der Tagesordnung . Vorsitzender: Gut , so
beantrage ich eben, daß die Sache der Dringlichkeit wegen
sofort behandelt wird . Gemeinderat Huber : Ich protestiere
gegen die Verhandlung , der Gegenstand steht nicht auf der
Tagesordnung . Grmeinderat Huber erhebt sich und strebt
der Thür zu. Der Vorsitzende ruft : Herr Huber , wenn
Sie sich entfernen, werde ich mit den gesetzlichen Etrafbe-
stimmungen gegen sie »orgehen. Gemeinderat Huber : Wir
haben eine Geschäftsordnung hier und die hat auch der
Vorsitzende zu befolgen. Vorsitzender: Ich bitte, daß Sie
sich mäßigen. Ich werde einer Obstruktion gegenüber mit
den gesetzlichen Strafen einschreiten. Gemeinderat Kittler:
Ich behaupte zunächst, daß die Frage der nochmaligen
Behandlung heute nicht auf der Tagesordnung steht. Auf
der Tagesordnung der gemeinschaftlichen Sitzung ist nur
die Bekanntgabe eines RegierungserlaffeS angegeben. Da¬
raus geht nicht hervor , daß die Aufhebung der Fleischsteuer
zur nochmaligen Beratung i« Gemeinderat kommen soll.
Die Sache steht also, korrekt genommen, nicht auf der
Tagesordnung und nach unserer Geschäftsordnung und
namentlich nach der Geschäftsbehandlung unseres Vorsitz¬
enden werden Gegenstände, welche nicht auf der Tagesord¬
nung stehen, auch nicht behandelt. Ferner beantrage ich,
daß die Sitzung jetzt »ertagt wird . Es ist jetzt halb acht
Uhr, seit heute nachmittag 2 Uhr sitze ich jetzt hier, auf
Rücksicht hierauf ist der Vertagungsantrag berechtigt. Vor¬
sitzender: Gegen eine etwaige Mehrheit deS Gemeinderats
will ich nicht von den gesetzlich mir zustehenden Befugnissen
Gebrauch machen. Nach dem Gesetz kann ich die Sitzung
schließen, wann ich will, und niemand darf ohne Zustim¬
mung deS Vo fitzenden weglausen. Nach einigen weiteren

geradeso wie das Futterrad ohne weiteres Zuthun des Fisch-
züchterS stetig und gleichmäßig dem Teiche zuführt. Solche
Aaskästen lassen sich auch leicht an gewissen Plätzen am Bache
anbringen, gewiß nur zum Nutzen des Züchters. Der üble
Geruch in der Nähe dieser Aaskästen vertreibt vielleicht un¬
berufene Fischer!

Das Aussetzen der jungen Fischchen muß ebenfalls mit
viel Sorgfalt und Verständnis geschehen. Wie muß der
Transport vom Bruthaus zum Bach oder Teich erfolgen?
Wo und wie setzt man die Brut aus? Lebensfähige und
kräftige Brut richtig transportiert und da ausgesetzt, wo die
Existenzbedingungen vorhanden sind, wird immer eine ent¬
sprechende Mehmng deS Fischbestandes zur Folge haben, wie
zahlreiche Fischzüchter bestätigen können. Die Ueberführung
ins freie Gewässer soll bei möglichst kühler Witterung ge¬
schehen. Man benützt hiezu eigens zu diesem Zweck herge¬
stellte sog. Transportkannen, die oben mit Oeffnungen ver¬
sehen sind. Vor allem ist darauf zu achten, daß das Gefäß
immer hin und her bewegt wird; es darf nicht zu lange
ruhig hingestellt werden, denn sonst ersticken die Fischchen.
Durch das Bewegen des Wassers sättigt sich dasselbe immer
wieder mit atmosphärischer Lust, welche den Tierchen den
so nötigen Sauerstoff abgiebt. Ebenso entweicht durch die
Bewegung die Kohlensäure. — Es dürfen nicht zu viele
Fischchen in einem Gefäß transportiert werden. Auch ist
es ratsam, namentlich wenn der Transport zu lange dauert,
daS Wasser zu erneuern, aber lieber mit frischem Bach- statt
Brunnenwasser. Diese Erneuerung darf aber nicht plötzlich,
sondern muß ganz allmählich geschehen, damit nicht ein zu

Plänkeleien wurde einstimmig, also auch von den Befür¬
wortern der Erhebung der Fleischsteuer, beschlossen, in
dieser Sitzung die Frage nicht in Beratung zu ziehen,

Friedrichshafen,  18 . März . Gestern brachte der
Vorarlberger „Hütkinderverein" seine Schutzbefohlenen hier-
her : eS waren mehr als 300 Kinder, begleitet von einem
Geistlichen und einem Lehrer und einigen anderen Personen.
Mit Extraschiff kommen sie von Bregenz an . Schon hier
ging der Handel lebhaft; es hatten sich namentlich viele
badische Herrschaften zum Kaufe eingefundrn . Der Preis
bewegte sich zwischen 60—70 ^ und das „Doppelte", (d.
h. doppelte Kleidung, welche aber oft ganz primitiv ist.>
Die Dienstzeit geht mit Michaeli zu Ende, wo die Schar
in gleicher Weise wieder in ihre Berge zurückgebracht wird.

Metz . 17. Marz . Der Gouverneur gibt nach der
Straßb . Post bekannt, daß die alleinstehenden Wachposten
mit scharfen Patronen versehen sind und Befehl erhalten
haben, scharf zu schießen, wenn sie angegriffen oder »on
einem Angriff bedroht sind. Der Erlaß wird damit be-
gründet , daß in letzter Zeit wiederholt auf einzelstehende
Schildwachen geschossen worden ist, ohne daß man der
Thäter habhaft werden konnte.

Hamburg,  19 . März . Folgende Danksagung des
Fürsten Herbert Bismarck wird von den „Hamburger Nachr."
veröffentlicht : Bei der Beisetzung « einer Eltern ist deren
Andenken durch zahlreiche Kundgebungen treuer Gesinnung
und durch die Versendung vieler schöner kränz « geehrt
worden. Ich bitte alle Freunde und Vereinigungen , welche
an jenem schweren Tag ihre Empfindungen in so wohl-
thuender Weis« zum Ausdruck gebracht haben, durch diese
Veröffentlichung meinen herzlichen Dank entgegenzunehmen.

Aurtauß.
Paris,  20 . März . Das Kommando de- 9. Armee¬

korps in LimogeS, welches demnächst frei wird und welches
dem Generalstabschef Boisdreffre zugesagt war , ist diesem
wegen seiner Haltung in der Dreyfusaffaire von der Regierung
verweigert worden . Auch der frühere Krieg- minister
Lhanoiue , welcher sich um das Kommando beworben hatte,
ist abschlägig beschieden worden.

-j- Der spanische Ministerrat  hat beschlossen, die
Neuwahlen zur Deputiertenkammer am 16. April , diejenigen
zum Senat am 30. April vornehmen zu lassen und die
neuen Cortes auf den 2. Mai einzuberufen. Die Ratifi¬
kation des FriedenSoertrages mit Amerika soll unmittelbar
nach der Auflösung der bisherigen Cortes vollzogen werden.

Washington,  18 . März . Die mit der Prüfung des
Verhaltens der Admirale Simpson und Schley beauftragte
Untersuchvngskommission wird laut „Daily New»" wahr¬
scheinlich die Verurteilung beider Offiziere beantragen.

Washington,  18 . März . Nach einem Telegramm des
Londoner „Morning Leader" trifft die amerikanische Re¬
gierung trotz gegenteiliger Gerüchte Maßregeln , um an
der Aufteilung China - teilzunehmen. Diese Frage sei in
einem langen Ministerrat unter Vorsitz Mac Kinley er¬
örtert » orden.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  16 . März . (Schwurgericht .) Die Verhand¬

lung des dritten Falls hatte eine Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tod zum Gegenstand. Die Angeklagte,
Rosine Koch, Fabrikarbeitersehefrau »on Unterhaus ««, ist
beschuldigt, das »on ihrem Ehemann aus erster Ehe mit¬
gebrachte Kind Namens Rosa , daS 3 Jahre alt wurde,
vom Juli 1897 an bis zum 16. Januar 1899 öfters mit
den Händen und Kehrwisch geschlagen und es an die Bett¬
lade hingeschleudert, auch dasselbe am 16. Jan . wiederholt
geschlagen und an den Bauch getreten zu haben, durch
welche Mißhandlungen daS Kind eine Bauchfellentzündung
erlitt , welche am dritten Tag den Tod deS Kindes zur
Folge hatte . Die Angeklagte ist geständig und entschuldigt
ihre That damit , daß sie das Kind, welche- stets unrein-
lich gewesen sei, „nur habe ziehen wolle»" und daß sie
nur infolge hochgradiger Nervosität, die eine Folge ihrer
Niederkunft gewesen sei, zur UeberschreitungihreSZüchtigungs¬

rascher Temperaturwechsel eintritt , der wieder viele Fischchen
töten kann.

Die Natur selbst giebt uns die besten Fingerzeige, wo
man die Brut auszusetzen hat, nämlich aus solche Stellen,
welche die alten Forellen im Herbst zum Laichen benützt
haben. Im allgemeinen eignen sich hiezu Quellbäche mit
kiesigen, sandigem Grunde am besten; man suche also die
Quellgebiete und den Oberlauf der Bäche auf. Aber bei
jedem größeren Wasserlauf giebt es hier und dort kleinere
seitliche Rinnen und Bächlein, Ablaufgräben etc., welche sich
auch als sehr geeignete Orte erweisen. Zu beachten ist frei¬
lich, daß man die Fischchen niemals in solche Gräben aus¬
setzt, wo durch die Wiesenbewässerung das Wasser abgeleitet
wird, so daß die Fischchen auf dem Trockenen sitzen.

Niemals aber dürfen sie in sogen. Gumpen oder tiefe
Stellen, überhaupt dahin ausgesetzt werden, wo größere
Fische ihren Standort haben; diese würden bald aufräumen
damit. Gut sst es, wenn man alte Hohlziegel in den Bach
legt, unter denen sich die Jungen verstecken können.

Ist man am Bach angelangt, so soll man die Jungbrut
zuerst an daS neue Wasser gewöhnen, indem man allmählich
Bachwasser in das Gefäß gießt und altes Wasser abfließen
läßt. Alsdann soll man nicht zuviel Brut an einen Platz
aussetzen, well dadurch ihre zahlreichen Feinde leicht herge¬
zogen werden. Die jungen Fischchen, die durch den Aufent¬
halt im Brutapparat sozusagenzahmgewordensind,stndanfangs
ziemlich harmlos und lernen erst allmählich den Kampf ums
Dasein kennen.



rechts gekommen sei. Oberstaatsanwalt Fetzer begründete
die Anklage und bat mildernde Umstände auszuschließen,
«ährend der Verteidiger, Rechtsanwalt Sailer , für solche
eintrat . Die Geschworenen (Obmann Fabrikant Wagner
von Reutlingen ) sprachen ein Schuldig «uS, ließen aber
mildernde Umstände zu, worauf aus 2 ' /- Jahr Gefängnis
erkannt wurde.

Eßlingen , 18. März . DaS Haus in der Ritterbau¬
straße, neben dem 5k Amtsgericht, in dem sich die Gewerbe-
bank seit Jahrzehnten befand, wurde in den letzten Wochen
abgebrochen, um einem Neubau Platz zu machen, in den
die Gewerbebank noch in diesem Jahre überfirdeln wird.

Geradstetten , 18. März . Heute steht man die ersten
blühenden Kirsche». Leider kann man diese- verfrühte Blühen
nur mit Besorgnis betrachten.

Laupheim , 18. März . In Sutenzell ist gestern nacht
das große Willburger 'sche ViehhauS total abgebrannt . 40
Stück Vieh konnten mit knapper Not gerettet werden.

Aalen , 16. März . Wie die Kocherztg. meldet, ist de»
Arbeitern der Papier « und Zellstoff-Fabrik Unterkochen auf
den 1. April gekündigt » orde«. Bekanntlich wird an die¬
sem Tage der Betrieb der Fabrik infolge des Verbots,
die Abwasser in den Kocher zu leite», eingestellt werden.

Oehring en , 20. März . Am Mittwoch den 15. ds. Mts.
haben zwei 8jährige Knaben von Untersöllbach auf dem Wege
zur Schule nach Michelbach a. W . aus reinem Mutwillen
einen dem Fried . Entriß von Untersöllbach gehörigen, im
Freien stehenden Strohhausen , 120 Ztr . haltend, im Wert
von 140 ^ angezündet, wodurch derselbe vollständig nieder,
gebrannt ist. Da die Knaben noch nicht 12 Jahre alt find,
können sie gerichtlich nicht bestraft werden.

Ulm , 18. März . Nachdem über die rotgefärbten Wurst«
häute schon das hies. Schöffengericht und die Strafkammer
zu Gericht gesessen find, wird sich mit denselben auch noch
die höhere Instanz zu befassen haben ; denn wie man hört,
hat die Kgl. Staatsanwaltschaft Ulm gegen das freisprechende
Urteil, der Strafkammer die Revision an den Strafsenat
des Kgl. Oberlandrsgerichts in Stuttgart eingelegt.

Ulm . 20 . März . Der flüchtige, wegen betrügerischen
Bankerotts steckbrieflich verfolgte Gastwirt Dobler zu«
goldenen „Lämmle" hier wurde am Freitag in Stuttgart

verhaftet . Er war auf seiner Flucht bis Brüssel gelangt,
scheint aber dort zur Erkenntnis gekommen zu sein, daß
er mit den mitgenommenen 1000 ^ keine großen Sprünge
machen könne, und wandte sich wieder der Heimat zu.
Bon Stuttgart auS telegraphierte er selbst an die hiesige
Staatsanwaltschaft , daß er sich dem Gericht stellen wolle.

Mannheim,  IS . März . Eine eigentümliche Unter¬
schlagung im Amte führte den Bahngehilfe« Friedrich Becker
von Heidelberg vor die Strafkammer . Ein Schaffner hatte
in einem Zug ein Paketchen mit 25 Stück Ligarren ver«
loren. Becker fand es und lieferte es nicht an das Fund¬
bureau ab. Die Strafkammer verurteilte ihn deshalb zu
3 Monaten Gefängnis.

Krakau , 19. März . Bei dem Blindeninstitut in Lem¬
berg wurden Veruntreuungen im Betrage von 28 000 fl.
entdeckt, die sich ein nunmehr »erstorbener Beamter hat zu
Schulden kommen lassen.

Bourges , 18. März . In der pyrotechnischen Schule
erfolgte heute früh im Laderaum für Granaten eine Ex¬
plosion. Bon 8 dort anwesenden Arbeitern wurden 8 ge¬
tötet, 3 schwer und 2 leicht verletzt. Die Explosion ist
auf einen unglücklichen Zufall zurückzusühren.

Toulon , 18. März . Fortwährend werden »och neue
Einstürze und Verwüstungen durch die Folgen der großen
Schlagentzündungen festgestellt. Lus dem Dache eines allein¬
stehende« Landhauses fand man jetzt einen Stein im Ge¬
wichte von 260 Kilogramm . Der Giebel war durchschlagen
und das Haus muß abgerissen werden. Der Staatsanwalt
erhielt 'einen anonymen Brief , der wahrscheinlich ein schlechter
Witz sein soll. Darnach wolle der Urheber des Verbrechens
auS Angst vor den ihn verfolgenden schrecklichen Gedanken
Selbstmord verüben, aber erst wenn man ihm 1000 Franken
gezahlt habe. Der Brief giebt übrigens die Zahl der
Schuldigen auf 6 an.

New -Aork , 18. März . Der Menschenverlust bei dem
Brande des „Hotel Windsor " ist viel größer, als anfangs
angenommen wurde, da jetzt noch über 60 Personen ver¬
mißt werden. Insgesamt waren im Hotel mehrere hundert
Personen , von denen die meisten sich im oberen Stockwerke
und auf dem Dach befanden und dem Umzug der Irländer
zuschauten. Die Polizei nimmt an, daß noch 50 Tote in

den Brandruinen liegen. — Soweit bis heute abend be¬
kannt, sind bei dem Brande des Windforhotels 12 Frauen
und 2 Männer umgekommen und 34 Personen , meist
Frauen , verletzt worden. Die Angaben über die Zahl der
Vermißten schwanken zwischen 50 und 70.

New -Aork , 20 . März . Die Brandruinen des Wind«
ssrhotels strömen noch eine so große Hitze aus , daß eine
Leichensuche bis jetzt unmöglich ist. Die Zahl der Toten
wird auf über 60 angegeben.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 20. März. (Landesproduktenbörse .) Wir

notieren per 100 Kilogr. frachtfrei Stuttgart :Weizen , württ. ^ ( 17.—
bis 17.80, Ulka 18 — bis 18.28, Laplata, 17.80 bis 18.—, Ameri¬
kaner 17.80, bis 18. —; Kernen , Oberländer 18.—, Unterländer
18.—; Dinkel , 11.— bis 12.—; Roggen , württ. 16.—, rufs.
16.28, bis 1.80; Gerste , württ. 17. - bis 17.78, Pfälzer 18.— bis
18.50, Tauber 17.50 bis 18.—, ungar. 18.— bis 19.—; Hafer,
württ. 17.75 bis 16.25 ; Mais , Mixed 11.—, Laplata 11.25. —
Mehlpreise pro 100 Kilogr. inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : ^ 29.50
bis 30.—. Mehl Nr. 1: 27.50 bis 26.- . Mehl Nr. 2: 26.— bis
26 50. Mehl Nr. 3 : 24.50 bis 25.- . Mehl Nr. 4 : 22.50 biS
23.—. Suppengries 29.50 bis 30.—. Kleie 8.60._

KoukurF -Kröffnunge « .
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Johann Lütkemeier,

Schrrinermeister hier, Dobelstr. 4, Werkstatt: Hohrnhrimerstr. 46.
— K. Amtsgericht Göppingen. Johanne? Riek,  Schreiner und
Parkrtbodenleger in Göppingen, flüchtig. — K. Amtsgericht Sulz
a. N. Friedrich Fünkbohner,  Rotgerber in Sulz a. R. — K.
Amtsgericht Heilbronn. Friedrich Feeß,  Mehgermeisterhier. Lamm¬
gaffe Nr. 8. — K. AmtsgerichtMaulbronn. Karl Heugel,  Schuh¬
macher in Oetisheim. — K. Amtsgericht Oehringen. Christian
Schoch , Echreinermeister in Pfedelbach. — K. Amtsgericht Wald¬
see. Josef Ulrich,  Maurermeister in Reute.

„Henneberg-Seide"
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen— schwarz, weiß
und farbig, von 75 ^ bis 18.65 ^ per Meter, — in den modern¬
sten Geweben, Farben und Dessins, Aa fsäsrmann franko nnä ver¬
rollt in« Hans. Auster umAsdsnä. ^ -

(k. u. k. Hofl ), NNrtvi».
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt von der GaS-

motoren-Fabrik Deutz bei._
Redaktton, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffcheu

Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.

In der
Unterjettingen.

Amtliche und Privat-Lekanntmachungrn.

Zwangsvollstreckungssache
in das unbewegliche Vermögen des

Andreas Schund , Küfers in Unterjettingen,
kommt die vorhandene Liegenschaft, nämlich
Geb. Nr . 140.

Geb.
'/z an
Nr . 141.

*/z an

Parz . Nr . 101/1
und 102/3

am

— L 18 gm «in am Geb. Nr . 141 angebantes 2stok-
kiges Wohnhaus oben im Dorf , beim
Dorsbrunuen , B .-B .-A. 1700 *6,

— a 79 gm Scheuer mit darunter befindlichem ge¬
wölbtem Keller und ang-bautem Holz¬
schopf, oben im Dorf , B .-V.-A. 400

1 a 37 gm Hofraum beim Haus , gemeinschaftlich
mit Haus Nr . 140,

1 a 11 gm Gemüsegarten hinter dem Haus unh
Scheuer, in gemeinderätlichem Gesamt¬
anschlag von 2100

Montag de» 27. März 18SS, nachm. 3 Uhr,
auf dem Rathaus in Unterjettingen zum erstmaligen öffentlichen Verkauf.

Hiezu werden Kaufsliebhaber mit dem Anfügen eingeladen, daß
als Zwangsverwalter Herr Gemeinderat Friedrich Rentschler von hier
aufgestellt ist und die Berkaufskommisfion aus dem Unterzeichneten und
Herrn Schultheiß Mößner hier besteht.

Bondorf , den 18. Febr . 1899.

Namens der Vollstreckungsbehörde:
Hilfsbeamter Amtsnotar Oelschläger.

Wi l dber g.
Am Samstag de« 25. Marx (Jahrmarkt hier)

setze ich eine Partie neue und guterhaltene ältere
Oefen,

sowie eine Partie neue und ältere
Kochherde,

worunter ein noch in sehr gutem Zustand befindlicher
Wirtfchaftshrrd, zu billigem Preis dem Verkauf ans.
„ Gottlieb Rerrtter, Hafner.

Nagold.
Neuheiten von

Capes, Jackets, Kragen,
schwarz und farbig,

Kragen für Konfirmanden
von 1.80 an empfiehlt in großer Auswahl billigst

ttsrm. krintringvr.

Revier Stammheim.

Brennholzverkauf.
Am Montag den 27. März vorm.

i/,10 Uhr auf dem Rathaus in
Stammheim . 1) AuS Stammheimer-
mark, Weiler, Wasserbaum , Lerchen-
häule Rm . Schtr . : 1 buchen, 12
Nadelh .; Prgl . :16 buch., 32 Nadelh .;
Anbruch : 242 Nadelh .1; Wellen:
gebd. 1050 buch.. 560 Nadelh . und
800 ungebd. Nadelh .-Welen in S
Flächenlosen. Zusammenkunft zum
Vorzeigen vorm. 8 ' /, Uhr am Weiler-
stich auf der Staatsstraße Stamm-
Heim-Deckenpfronn. 2) Aus Dickemer-
«ald : Rm . Schtr . : 1 Eich., 32 buch.,
143 Nadelh . ; Prgl . : 1 Eich., 10
buch., 58 Nadelh . ; Anbruch:  26
buch., 690 Nadelh . ; Gebd. Wellen:
1460 buch, und gemischte. Zusam¬
menkunft zum Vorzeigen vorm. 8 Uhr
unten an der Glattsteige und auf der
Herrschaftssteige oben bei den
BrunnentrSgen . Außerdem werden
die Forstwarte auf Bestellung das
Holz jederzeit vorzeigen._

Ebersharbt.

Jagd-Verpachtung.
Am Samstag

den 26. ds. MtS .,
nachmittags 1 Uhr
wird dieGemeinde-

. jagd wieder auf 1
3 Jahre aus

dem hiesigen Rathause verpachtet.
Liebhaber find eingeladen.

Schultheißenamt
Roth fuß.

Die amtlich empfohlene Schrift:

Ratschläge
über den

Blitzschutz der Gebäude
von Baurat Findeiseu.

Mit 142 in den Text gedruckten
Abbildungen.

Kartoniert Preis 2 ^ 50 ^
(Nach dem 31 . März 1899 erhöht
sich der Preis auf 4 ^ für das

broschierte Exemplar .)
ist vorrätig in der

H. W. Iaiser'schen
Buchhandlung.

Nagold.

egen Aufgabe der Oekonomie
verkaufe ich meine unten beschriebenen Felder:

Wiesen:
78 s, 28 gm Wiese aus dem Sand , neben Karl Maier , Gerber , Gvttlieb

Lutz, Fischer, und dem Fußweg,
30 a 25 <zm Wiese bei de« Kreuzsteinen, neben WUHelm Rauser und

Abraham Scholder,
88 8 84 gm Wiese i« Glockenrain, neben Ziegler Rauser , sich selbst

und der Nagold,
21 8 67 gm Wiese daselbst, neben sich selbst und dem Feldweg,
50 g. 65 gm Wiese daselbst, neben Martin Maier , Oekonom, der Na¬

gold und sich selbst,
3 L 19 gm Wiese diesseits und jenseits der Thalstraße hinter Burg,

»eben dem Schloßberg und Ehr . Bnrkhardt , Metzger,
10 8 47 am Wiese beim Krautbühl , neben AuSscheller Bühlers Erben

und Ehr . Proß , Zimmermann,
7 8 79 gm Wiese beim Krautbühl , neben sich selbst und Fr . Benz,

Schlosser,
40 8 20 am Wiese in der wüsten Urschel, neben David Graf und

dem Weg.
Aecker:

54 8 17 gm im Bächle, neben der Thalstraße und den Anstößern,
68 s, 19 am im Bächle, neben M . Grüninger , Oekonom, und Jakob

Sautter , Bierbrauer,
a 44 am auf der oberen Breite , neben den Wiesen und de» Anstößern,
8 42 am beim Bildstöckle, neben Jakob Schüler , Jpser , und der

Stadtgemeinde,
8 32 am hinter Burg , neben Gottfried Seeger , Bäcker, und Johann

Ehr . Wagner , Schuster,
8 47 gm auf dem Eisberg , neben Gottlieb Schwarzkopf, Rotgerber,

und Jakod Gauß , Fuhrmann.
Die Felder sind in vorzügliche« Stande und kann jeden Tag ein

Kauf mit mir abgeschlossen werden.
Nagold,  20 . März 1899.

Paul Lnz z. Post.

26
60

81

SO

Peitschen
W i l d v e r g.

verkauft, « m damit z« rö « me » , am
nächsten Markt zu dedentend ermäßigte«
Preise » .

Nagold.

LehrLings -Hesuch.
Eisige Knabe» aus anstänbiger Familie, welche etwas

Tüchtiges erlerse« wolle«, werbe« «och anzeuomme». Aufangs-
woche«loh« ^ 4.50 und halbjährliche Aufbesserung. Nach Schluß
-er Lehrzeit hoher Verbleust.

Knoll ck Pregizer,
Vijouterirfabrik, am alte« Kirchenplah.

Annahmestelle Thüringer Kunstfärbereiu.chem.Wäscherei Königsee'«
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Nächsten Freitag 24. d. M ., abends 5 Uhr, ist im Fest- ^
^I saal ein

Z L
M zu dem jedermann freundlich eingeladen wird . M

A K. Wektorat: A
^ Brügel . ^D» » » » »UV» » V» «r» V»» U»» V» »W

^ U88 «I »« 88 -l ? » Z»Ivr,
das Kilo zu 26 empfiehlt G . W . Zaiser.

Nagold.
6 -v/^ s « M»// //kvr ^ /IF// >7̂ s«

O/b/s/k,
M///

empfiehlt in bester, keimfähiger Ware
_Gustav Heller.

Nagol  d.
Prima frischen

Kräuterkäse,
prima reifen

l.imbui'g6i'I(ä8S,
fst. saftigen

empfiehlt billigst
_As/r . 6/MLk.

Nagold.

Mostrofinen und
Korinthen

giebt billig ab
Carl Bernhardt,

Mehlhandlung.
W i l d b e r g.

KeZLngbüekei'
und

kaltzndrivtv
empfiehlt

Jakob Knapp.
Altensteig.

Habe eine große Partie

schönen Bnx
abzugeben, zu Einfassungen paffend.

MP- Auch empfehle ich
mich im Gartenanlegen mit
geschmackvoller Ausfiihrung.
_ Walz , Gärtner.

Jselshausen.
Schönen

Sommerweizen
und

Saatgerste,
mit dem Trieur gereinigt, sowie
einige Hundert gebrauchte

Hopfenstange«
hat zu verkaufen

Hermann Scholder.
E b h a u s e n.

Wegen Mangel an Raum verkauft
einige

Korö-
Bienen

(schwarze Völker),
sowie einen Kasteubiene«

Mühlebefiher Schill.

Nagold.

Limburgerkäse
am Laibchen per Pfd . 30 --Z. bei
Kisten 26 empfiehlt

Herm. Brintzinger.

Oglvi 'kaZvn

derselben

LouLitor

Landw. Bezirksverein Nagold.
Bezug von Saathaberu. Saatkartoffeln betr.

Da auf die am 16. Febr . d. Ir . ergangene Aufforderung zu Be»
stellung von Saathaber und Saatkartoffeln nur ganz wenige Gesuche
eingekommen find, werden die Vereinsmitglieder dringend gebeten, ihre
Bestellungen auf Saathaber und Saatkartoffeln in aller Bälde au
den Unterzeichnete « oder an den Herr « Bereinskassier Hirsch»
Wirt Klein in Nagold zu richten.

Nur bei genügender Bestellung kann der Verein seinen Mitgliedern
die Vorteil « eines billigen und guten Bezugs sichern.

Nagold , den 20. März 1899.
Der Bereinsvorstand:

Ritter.

Darlehenskassenverein Nothfelden
e. G . m. u. H.

Bilanz auf den 31. Dez.1898.
Aktiva . ^ iZ

Einzahlung bei der Aus¬
gleichstelle . . . . 2217 .25

Ausstände bei Inhabern
laufender Rechnungen 4 399 .—

Darlehen . 43258 .81
Güterzieler . . . . 3619 .50
Stückzinse . 3 298 .45
Sonstiges . . . . . 295130

Davon ab Passiva . .
ergiebt sich für Heuer"

Verlust.
Nothfelden , den
Rechner:

Stocktnger.

59 744 .3 t
60 104.65

Passiva . ^
Guthaben der Ausgleich»

stelle . 475 .61
Anlehen . 56 487 .88
Geschäftsguthaben der

Mitglieder . . . . 1047 .50
Reservefond d. Vorjahrs 780.92
Hiezu Gewinn d.Vorjahrs 299 .06
Stückzinse . 1012 .68

60104 .65

360 .34
18. März 1899.

Vorsteher:
Walz.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be-

teilen wir die traurige Nachricht mit, daß
»WMunsere l. Mutter , Schwester, Schwägerin und Tonte

^ Marie Raaf,
geb. Mg,

heute mittag 12 Uhr nach längerem Leiden im Alter
>von 52 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
IHinterbliebenen

der Bruder:
Kart Mg.

Nagold , den 21. März 1899.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 23. März , nach-

lmittags 2 Uhr statt.

Nagold.
Ein ordentlicher

Junge,
der Lust hat, das Schuhmacherhand»
werk zu erlernen, findet unter günstigen
Bedingungen eine Lehrstelle bei
_Chr . Hartman ».

Schuhmacher-
Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

ohne Lehrgeld, nebst günstigen Be»
dingungen in die Lehre

I . Bäuerle , Stuttgart,
Marienstr . 6. Nähere Auskunft er-
teilt I . Weber,  Effringen.

Unterschwandorf.
Ein tüchtiger

s' iehwärter

Nagold.

Aclnkscrgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während des Krankseins und dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Bruders , Schwiegervaters!
und Großvaters

Ar. Kentschler,
früherer Sägmüh lebesitzer,

»für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und!
auswärts , di« schönen Blumen - und Kranzspenden und den er¬
hebenden Gesang des Liederkranzes, sagen den innigsten, herzlichsten
Dank:

die trauernden Kinterölieöenen.

wird für die hiesige Jungviehweide
aksucht. Nur solche mit guten
Zeugnissen versehen wollen sich bis
Samstag de« 25 . d. M.
beim Unterzeichneten melden.
D. Könekamp, Gutspächter.

Gesucht
sofort oder bis Georgii , in einen
Tasthof in Wildbad

fleißiges Mädche«
zum Spülen und sonstigen Küchen»
arbeiten bei hohem Lohn. Anträge
nimmt die Ex pedit, d. Bl . entgegen.

Nagold.
Ein jüngeres

Dienstmädchen
sucht bis Georgii

Chr . Schwarz.
Jselshausen.

Einen 5/t Jahr Men

22S
(Simmenthaler Raffe) Gelbscheck mit
Zulaffungsschein, für Ritt garantirt,
verkauft

Bauman «, Lammwirt.
Unterschwandorf

Am Samstag
den 25. ds. MtS.
findet bei dem
Unterzeichneten

_ _ große
Hnndebörse

statt . Zu recht zahlreichem Besuch
ladet ein
_Kehle , zur Ei che.

Pfrondorf.
.. Einige starke
PKaften-

bienen-
Völker,

sowie einen 3 Jahre alten , schwarzen
Löwenspitzer

Rüde, scharf aber nicht bissig verkauft

lnvaNen-
üuillungen

empfiehlt 6l . IV Lntuvr.

Bei der Veriobungsanzeige von
Lepplvr

soll es Oberfchwandorf heißen.
Nagold.

Nächsten Donnerstag 23. MärzHandwerkerabend
im Gasth . z. „schw. Adler ".

Bericht über die Generalversamm¬
lung vom 19. März in Böblingen.

Ausschutz.
Nagold.

prima hierlän-ifche«, 3blättrige«
Kleesamen,

rwiaev und
Gelv -Kleesamen

in keimfähigen Qualitäten empfiehlt

Wild berg.

6/Abs,
gut und frisch gebrannten zu 90 H,
1.10 ^ und 1.40 ^ in Blechdosen
das Pfund , empfiehlt bestens

Jakob Knapp.

M. 35 ÜÜ0M «.A
Nummer zuerst gezogen wird bei
der

Großen StuttgarterGeld-Lotterie.
Ziehung ««bedingt

garantiert am 23. März d. I.
1474  Geldgewinne  mit
All. 62 OVO Originallose ä.
^ 2.—, 11 Lose ^ 20 .—,
empfiehlt, so lange Vorrat,
Porto und Liste 30 --Z,
^ «Ivlksrt , StuttZurt-

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Pfeffcrmünz-Karamellen
gegen Appetitlosigkeit, Magen¬
weh und schlechtem, verdorbenen
Magen acht in Paketen L 25 ^
bei
Fr . Schund in Uagold,
G.Gute Kunst in Katterbach,
MUH. Wiedmann in Unter-

_

Asthma(Atemnot)
findet schnelleu.sichere Linderung beim
Gebrauch v.vr .1

(Bestandteile:
10«/»Alliumsast, 90°/»rsinst . Zucker).
In Schachteln L1 bei Cond . Hch.
Ka« gu .i.Wildberg :Kfm.A .Fra « er.

Gestorben:
Den 20. März : Karl Li pp,

Straßenwärtrr , 69 Jahr alt . Be¬
erdigung Mittwock 22 . März,
nachm. 3 Uhr. — Den 21. März:
Marie Auguste, Ehefrau des verst.
Andreas Raas . Tuchmachermeister,
52 Jahr 5 Monat alt . Beerdigung
Donnerstag 23. März , nachm. 2 Uhr
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